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346 DIE BERNER WOCHE

bic fdjroeijerifdje greffe: „Drotj itrieg uub ©pibemie rourbe
Der 3atobi=Sonntag im Äanton mit 5\i(bifentert unb Dans
alter Sitte getnäh gefeiert." Drefflid) fdjilbert Sersog in
feinem 23ud) über bie fcbroeherifdjen Volfsfefte, Sitten unb
23räudje eine foldje St. 3atobs=3ilbi auf ber ßetersalp
im Danton 9Ippen3eII. Da mürbe gerungen unb gefdjiuungen,
bas Dan3bein gerührt, gefegelt, Steine geworfen unb ge»

hoben ic. fiütolf ermähnt aud) bie früher üblichen unb mit
ber St. Satobsfeier 3ufammenl)ängenben Sßallfahrten nach

San 3ago be ©ompoftella in Spanien. Diefe St. 3atobs=
wallfahrten galten als fehr uerbienftooll: F. V.

— -, ; ;

S)er triebe 51t 95erfaifleô.

il
Die beutfdje Stationaloerfarnrnlung hat beu Vertrag

ratifiäiert, ohne aud). nur ben Vorbehalt einer Volfsbefra*
gung als lehte 3nftan3 beifügen. Die Slntroort oon Paris
beftanb in ber Aufhebung Der 181 o a b e unb im Vor»
bereiten ber !>eimfdjaffung einer erfteu Senbung oon Kriegs»
gefangenen. SBenn nidjt ber grohe Kaiferprosefe bie ©e»

müter bewegte, roenn rtid)t jener anbere Projeh ber ceoolu»
tionären SPlaffen, bie Slntläger unb 31 id)ter über bie herr»
fdjenben S3efihenbeit unb tlrteilsoollftreder 3ugleid) finb,
broheit mürbe, meint nidjt bie fretnben Druppen in ben

jJîheinlanben ftünben, fo tonnte in Deutfdjitanb angefidjts bes

hergeftellten griebens bie 3Ilufion auftommen, als ob bie
23e3iel)ungen ber SBölter unb Staaten untereinanber roieber

biefelben mären, mie oor ber 5tataftropl)e. Slts ob bie oer»
lornc „gute Sßelt" oon ba3umal miebertehren tonnte unb
bas butdj bie Sßellett ber Driibfal fdjöner fdjimmembe
fiebensgliid nicht fo gari3 oerfdjer3t fei. Sticht wirtlidje, ja
nur grunbfäfclidje Stiidtehr 311 ben ehemaligen 3u=
ftänben möchte matt fid) oormaleit!

Der rauhe Dag aber fpridjt fdjredlidjé Sßaljrheit. Die
Sßelt hat fid) oeränbert feit ben Dagen, ba fieMjtfinn bie 3ata=
ftrophe heeaufbefdjmor. Stun heifit es, Siinben büfjen, Sßun»

ben heilen, auf SBoljlergehen uer3id)ten, beffere 3hie fudjen.
Der eine ber neuen (gebauten, ber in bie Vorftellungs»

mett ber heutigen eitt3ubringen beginnt, ift bie 3 b ee bes
Völferbunbes, ber Die Solibaritäf an Stelle Der 3on=
turren3 unter Staaten bringen foil. Sßilfon roirb immer Der

erfte Verfünber biefer 3bee heifien, ob bie erfte Verroirt»
lidjung, bie als jener oon ben Deutfdjen unter3eid)nete Deil
bes fyriebenspattes in ©rfdjeinung trat, aud) nidjts Stnberes

gemorben ift als ber .SlusDrud bes Sßillens eines fiegreichen

itonturrenten unter 3toeien. Denn nidjt bie 3b ee roirb

fallen, roenn jene Äaritatur über fur3 ober lang fallen roirb,

fonbern nur ber oertörperte SBille jenes Siegreidjien, unb

über ben Driimmern roirb bie 3bee ftürfer auferftehen. •

So3iaIe © eredjtigt eit, als ber Stusbrud ber

gegenteiligen jjörberung unb Solibarität unter ben ©liebern
ber ein3elnen Staaten, heifet ber anbere ©öbanfe, ber in

biefeu roilbeu Dagen mit SJtadjt heroorgetreten ift. Obgleich

3toar bie erften, bie ein unerträgliches 3od> oon fich geroorfen

haben, teinen Sßeg muhten unb in SBaljn ber alten Dentart
befangen, ein Steid) erridjteten, in beut bie frühem Unter»

briidten bie Slolle Der einfügen Stusbeuter übernahmen, bes»

roegen roirb nicht bie 3bee ber gefellfdjaftlicheu Solibarität
sufdjauben roerben, fonbern jene Äarifatur, bie nidjts anberes

ift als ber Slusbrud bes alten SJiadjtbentens. •

3ene 3roei grofjeu Pfeife aber, roelche bie Sßelt in

Sttem halten, Proseffe oon Spftemen, bie fid) im Statuen

oon Stecht befehben unb fid) auf bie 3bee ber ©eredjtigfeit
berufen: fie roerben roiber Sßillen Urteile aufftellen, bie

bas alte Denïen richten unb bas neue 3um ©efelj erheben,

bas gelten roirb für 3üfunft unb Vergangenheit. 3n beiben

ßro3effen finb bie 3U ©eridjt Sifeenben Partei unb Siidrter

3ugïeîdj. 3n beiben ßroseffen roirb nad) Paragraphen oer»

hanbelt, bie 31a 3eit, als Das Verbredjen begonnen roarb,

nod) gar nidjt bcftunbeu. Sie rourben erft feither aufgeteilt,

um eine Sdjulb 311 ftrafen, bie nad) Den eroigen, ungefdjrie»
beuen ©efehen mertfdjlidjen innerften Deutens Sd)ulb ift, aber
eben Deshalb nicht formal juriftifdj abgeurteilt roerben fann.
3n beiben Proseffeu fitjen eublidj Sîichter, bie im ©runbe
ihres Deutens ebeitfo fdjulbig finb, roie ber Slngeflagte, über
Vro3efjatten, bie eines Pages roiber fie felber 3eugen tonnten.
Unb beibe haben im tiefften ©runbe eine Slljnung oon ber
Un3UlängIi(hiteit bes eigenen ©eridjts.

Vis ber Krieg beginnen follte, ftunben alle SJlädjte Der
Stielt auf ber Stufe bes Deutens, Das einen Ueberfall mit
ben Sßaffen in ber £>anb abgeroeljrt roiffen mill. Selbft bas
neutrale Velgiett oer3idjtete auf bie moralifche Kraft bes
Unterlegenen unb leiftete feinem Sfeinbe Süiberftanb. Die
Vorftelluug, bafe ein ©egner, ber im Stugenblid lang mit
ben Ungeheuern feiner Stleljrtedjnit ein oollftänbig roiber»
ftanbslofes ©uropa unterroerfen mürbe, feine moralifdje
SJtöglichteit befitje, biefe unterroorfenert fiänber aud) roirtlid)
311 3ertreten unb 3U oernidjten, hat aud) heute nodj ben.

©haratter einer Utopie nidjt oerloren.
Stun füll ber Kaifer oerurteilt roerben, roeil er in jenen

uttfeligen Dagen 001t ber 3amarilla feines £jofes 311t Ueber»

3eugung gebracht roorbert roar, bie beroaffnete gauft roerbe
beit ^rieben nidjt in alle 3uîurtft beroahren, unb roeil er
alsbaun folgeridjtjg bie Dummheit beging, bie bei ber
SJtittelmäfjigteit unb Slljnungslofigteit feines Deutens bie
nädjftliegenbe mar: Dafj er losfdjlug. Seine ©egner, oon
betten bie eiitçn roenige 3ahre oorljer bie Vurert in Siib»
afrita oergeroaltigt, bie anbern ben Valfantrieg moralifd)
unb finansiell unterhalten, bie Dritten SJtabagastar unD

SJtarotto erobert, Die oierten beu St a 1163 ug nachi Dripolis
oollfiihrt, bie fünften als finausielle Piraten bie Siibfee»
infuianer ausgerottet hatten, unternehmen nun bas SBagnis,
ben etwas tonfequenteren, aber plumpem Denier berfelben
Dentart, ber nur ein bis 3roei ©rabc ©elfius höher in Der

Dempetatur feiner geroaltfamen ©efinnung fteht, biefes Dem»

peraturunterfdjiebes roegen 3U oerbammen. Sie roerben fidj
bie Piühe nehmen, alle ihre fefjr roahrfdjeinlid) aufrichtig
gemeinten Vefdjwichtigungsoerfuche bei Slusbrudj Des taifer»
lid)=töniglid)en Sßahnfinns in Serlin unb Sßien 3U betonen

unb als bie neue Dentart, bas erojge, nun 3Utage getretene
©efetj ber innerften Sittlicijteit hecaussuputjen.

©enau fo oerfahren bie Sltttläger im grofjen fosialen
Pro3ef). Sie pofiulieren eine Sdjulb Der mahgebenDen

Klaffen aller Staaten Der Sßelt unb nennen Die Sdjulb
mit Pallien: Die.©ier nach Dem SJtateriellen. 3nbem man
aber Die Herren oon heute anfingt, muh bie eigene Sticht»

beteiligung an ber alten Sdjulb Ijemusgepuht roerben sum
Siidjtergeroanb, bas ausfpridjt Urteil unb Verbammnis.

Unb roeil ein Urteil ausgefprodjen roerben muh, roobl»

an, fo will bie Sßelt bie Stichterfprildje hören, um felber an
ipaitb biefer neuen Stechte Vergangenes unb ©egenroärtiges
roie 3ufünftiges 311 ridjten. SBirb Der Kriegsertlärer oon
1914 feiner ©rtlärung wegen oerurteilt, fo roirb insfünftig
jeher, ber einen Krieg beginnt, unter Dem gleichen ©efeh

fteljen unb Dein gleichen Urteil unterliegen. Sßerbett Die alten

Herren ber Völler im Kampfe unterliegen traft ber ©eroalt,
bie in ber Verbammung aller ©ier nad) bem SJtateriellen

liegt, bann falten alle mit, bie nad) materieller SJtadjt ftreben.

Doch, nidjt Das ift bas Sßefentlidjfte am Stusgang

biefer Pro3effe, fonbern bie Datfadje, bah Die Ponftruierung
ber Urteile aus eben beu SJtotioen entfpringt, Die oerurteilt
roerben, unb bah Die Urteile felber in ihrer ©rfdjeinung nichts

als SJtanifeftationen jener SJtotioe finb. Die eigentlidje mora»

lifd)c Verurteilung Der angetlagten Verbrecher würbe im

SJefolgen ber neuen ©efetge oon feiten Der Stichler heftehen :

3n ber Verwirtlidjung eines Völterbunbes, ber gemäh feiner

3bee unb aus bem SBefeit feines ihm eigenen Deutens heraus

gebaut märe, unb in ber Offenbarung fo3iaIen Sinnes oon

feiten ber fo3ialen Vntläger, in bem Vefenntnis sur Ver»

antroorttidjteit bes ©imelnert.
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die schweizerische Presse: „Trotz Krieg und Epidemie wurde
der Jatöbi-Sonntag im Kanton mit Kilbifesten und Tanz
alter Sitte gemäh gefeiert." Trefflich schildert Herzog in
seinem Buch über die schweizerischen Volksfeste, Sitten und
Bräuche eine solche St. Iakobs-Kilbi auf der Petersalp
im Kanton Appenzell. Da wurde gerungen und geschwungen,
das Tanzbein gerührt, gekegelt, Steine geworfen und ge-
hoben n. Lütolf erwähnt auch die früher üblichen und mit
der St. Jakobsfeier zusammenhängenden Wallfahrten nach

San Jagv de Compostella in Spanien. Diese St. Jakobs-
wallfahrten galten als sehr verdienstvoll O V.

Der Friede zu Versailles.
ii.

Die deutsche Nationalversammlung hat den Vertrag
ratifiziert, ohne auch nur den Vorbehalt einer Volksbefra-
gung als letzte Instanz beizufügen. Die Antwort von Paris
bestand in der Aufhebung ber Blo k a de und im Vor-
bereiten der Heimschaffung einer ersten Sendung von Kriegs-
gefangenen. Wenn nicht der grohe Kaiserprozeh die Ge-
müter bewegte, wenn nicht jener andere Prozeh der révolu-
tionären Massen, die Ankläger und Richter über die Herr-
schenden Besitzenden und Urteilsvollstrecker zugleich sind,
drohen würde, wenn nicht die fremden Truppen in den

Rheinlanden stünden, so könnte in Deutschland angesichts des

hergestellten Friedens die Illusion aufkommen, als ob die

Beziehungen der Völker und Staaten untereinander wieder
dieselben wären, wie vor der Katastrophe. Als ob die ver-
lorne „gute Welt" von dazumal wiederkehren könnte und
das durch die Wellen der Trübsal schöner schimmernde
Lebensglück nicht so ganz verscherzt sei. Nicht wirkliche, ja
nur grundsätzliche Rückkehr zu den ehemaligen Zu-
ständen möchte man sich vormalen!

Der rauhe Tag aber spricht schreckliche Wahrheit. Die
Welt hat sich, verändert seit den Tagen, da Leichtsinn die Kata-
strophe heraufbeschwor. Nun heiht es, Sünden bähen. Wun-
den heilen, auf Wohlergehen verzichten, bessere Ziele suchen.

Der eine der neuen Gedanken, der in die Vorstellungs-
weit der Heutigen einzudringen beginnt, ist die Idee des
Völkerbundes, der die Solidarität an Stelle oer Kon-
kurrenz unter Staaten bringen soll. Wilson wird immer der

erste Verkünder dieser Idee heihen, ob die erste Verwirk-
lichung, die als jener von den Deutschen unterzeichnete Teil
des Friedenspaktes in Erscheinung trat, auch nichts Anderes

geworden ist als der Ausdruck des Willens eines siegreichen

Konkurrenten unter Zweien. Denn nicht die Idee wird
fallen, wenn jene Karikatur über kurz oder lang fallen wird,
sondern nur der verkörperte Wille jenes Siegreichen, und

über den Trümmern wird die Idee stärker auferstehen. -

Soziale Gerechtigkeit, als der Ausdruck der

gegenseitigen Förderung und Solidarität unter den Gliedern
der einzelnen Staaten, heiht der andere Gànke, der in
diesen wilden Tagen mit Macht heroorgetreten ist. Obgleich

zwar die ersten, die ein unerträgliches Joch von sich geworfen

haben, keinen Weg muhten und in Wahn der alten Denkart

befangen, ein Reich errichteten, in dem die frühern Unter-
drückten die Rolle der einstigen Ausbeuter übernahmen, des-

wegen wird nicht die Ibee der gesellschaftlichen Solidarität
zuschanden werden, sondern jene Karikatur, die nichts anderes

ist als der Ausdruck des alten Machtdenkens.
Jene zwei grohen Prozesse aber, welche die Welt in

Atem halten, Prozesse von Systemen, die sich im Namen

von Recht befehden und sich auf die Idee der Gerechtigkeit

berufen: sie werden wider Willen Urteile aufstellen, die

das alte Denken richten und das neue zum Gesetz erheben,

das gelten wird für Zukunft und Vergangenheit. In beiden

Prozessen sind die zu Gericht Sitzenden Partei und Richter

zugleich. In beiden Prozessen wird nach Paragraphen ver-

handelt, die zur Zeit, als das Verbrechen begonnen ward,

noch gar nicht bestunden. Sie wurden erst seither aufgestellt.

um eine Schuld zu strafen, die »ach den ewigen, ungeschrie-
denen Gesetzen menschlichen innersten Denkens Schuld ist, aber
eben deshalb nicht formal juristisch abgeurteilt werden kann.
In beiden Prozessen sitzen endlich Richter, die im Grunde
ihres Denkens ebenso schuldig sind, wie der Angeklagte, über
Prozehakten, die eines Tages wider sie selber zeugen könnten.
Und beide haben im tiefsten Grunde eine Ahnung von der
Unzulänglichkeit des eigenen Gerichts.

AIs der Krieg beginnen sollte, stunden alle Mächte der
Welt auf der Stufe des Denkens, das einen Ueberfall mit
den Waffen in der Hand abgewehrt missen will. Selbst das
neutrale Belgien verzichtete auf die moralische Kraft des
Unterlegenen und leistete seinem Feinde Widerstand. Die
Vorstellung, dah ein Gegner, der im Augenblick lang mit
den Ungeheuern seiner Wehrtechnik ein vollständig wider-
standsloses Europa unterwerfen würde, keine moralische
Möglichkeit besitze, diese unterworfenen Länder auch wirklich
zu zertreten und zu vernichten, hat auch heute noch den
Charakter einer Utopie nicht verloren.

Nun soll der Kaiser verurteilt werden, weil er in jenen
unseligen Tagen von der Kamarilla seines Hofes zur Ueber-
zeugung gebracht worden war, die bewaffnete Faust werde
den Frieden nicht in alle Zukunft bewahren, und weil er
alsdann folgerichtig die Dummheit beging, die bei der
Mittelmähigkeit und Ahnungslosigkeit seines Denkens die
Nächstliegende war: Dah er losschlug. Seine Gegner, von
denen die einen wenige Jahre vorher die Buren in Süd-
afrika vergewaltigt, die andern den Balkankrieg moralisch
und finanziell unterhalten, die dritten Madagaskar und
Marokko erobert, die vierten den Raubzug nach Tripolis
vollführt, die fünften als finanzielle Piraten die Südsee-
Insulaner ausgerottet hatten, unternehmen nun das Wagnis,
den etwas konsequenteren, aber plumpern Denker derselben
Denkart, der nur ein bis zwei Grade Celsius höher in der

Temperatur seiner gewaltsamen Gesinnung steht, dieses Tem-
peraturunterschiedes wegen zu verdammen. Sie werden sich

die Mühe nehmen, alle ihre sehr wahrscheinlich aufrichtig
gemeinten Beschwichtigungsversuche bei Ausbruch des kaiser-

lich-königlichen Wahnsinns in Berlin und Wien zu betonen

und als die neue Denkart, das ewige, nun zutage getretene
Gesetz der innersten Sittlichkeit herauszuputzen.

Genau so verfahren die Ankläger im grohen sozialen

Prozeh. Sie postulieren eine Schuld der mahgebenden
Klassen aller Staaten der Welt und nennen die Schuld
mit Namen: Die Eier nach dem Materiellen. Indem man
aber die Herren von heute anklagt, muh die eigene Nicht-
beteiligung an der alten Schuld herausgeputzt werden zum
Nichtergewand, das ausspricht Urteil und Verdammnis.

Und weil ein Urteil ausgesprochen werden muh, wohl-

an, so will die Welt die Nichtersprüche hören, um selber an
Hand dieser neuen Rechte Vergangenes und Gegenwärtiges
wie Zukünftiges zu richten. Wird der Kriegserklärer von
1914 seiner Erklärung wegen verurteilt, so wird inskünftig
jeder, der einen Krieg beginnt, unter dem gleichen Gesetz

stehen und dem gleichen Urteil unterliege!:. Werden die alten

Herren der Völker im Kampfe unterliegen kraft der Gewalt,
die in der Verdammung aller Gier nach dem Materiellen
liegt, dann fallen alle mit, die nach materieller Macht streben.

Doch nicht das ist das Wesentlichste am Ausgang
dieser Prozesse, sondern die Tatsache, dah die Kvnstruierung
der Urteile aus eben den Motiven entspringt, die verurteilt
werden, und dah die Urteile selber in ihrer Erscheinung nichts

als Manifestationen jener Motive sind. Die eigentliche mora-
lische Verurteilung der angeklagten Verbrecher würde im

Befolgen der neuen Gesetze von feiten der Richter bestehen:

In der Verwirklichung eines Völkerbundes, der gemäh seiner

Idee und aus dem Wesen seines ihm eigenen Denkens heraus

gebaut wäre, und in der Offenbarung sozialen Sinnes von

feiten der sozialen Ankläger, in dem Bekenntnis zur Ver-
antwortlichkeit des Einzelnen. "î<b-
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